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Die Synoden in der Ostkıirche

Seit dem Altertumetdie Institution der Synode sten kritischen Textausgaben, die VO Fabricius,
in derCdie bevorzugte kirchliche eg1e- 7 im Aaufe des ersten Jahrtausend bis 139
rungsform auf regionaler ene. Miıt dem alloe- verschiedene Arten VO:  o Synodalversammlungen
meinen Terminus Ostkirche bezeichnen WI1r jene auf‘
rche, die zahlenmäßig die übrigen weıit übersteigt Bis Z Ende des 2. Jahrhunderts treften Wir,
und die verschiedenen autokephalen Zweige DY- WELN WIr ehrlich se1in wollen, Beine synodale [ ätig-zantinischer Herkunft umfaßt; sodann me1linen WIr Va IM ezgentlichen SIHNE Ail, sondern NUurfr ein geme1n-damit die übrigen rchlichen Minderheiten 'O- Verantwortungsgefühl der ischöfe, das —_
rianischer und monophysitischer Tradition, SOWIle mindest über den Bereich der Diözese hinausgeht,schließlich uch die NEeEUeETrTrEN untlerten Kirchen. Be1 Dis bei 1gnatius VO:  w Antiochien, olykarp VO  }
all diesen IC  enGruppierungen bildet die kol- Smyrna undDionysius VO  5 Korinth Danach)OC
egiale ätigkeit der ihr Oberhaupt gescharten ang sich dem Historiker geradezu auf, wI1e die
i1schote SC1 dieses 11U:  w ein Patrıarch, ein Krz- Synoden überall dort auf blühen, das Christen-
bischof oder ein Katholikos die allgemeine egel, sich bereits ausgedehnt und 1n einer Regionja S1e 1st bei wichtigen Entscheidungen kon- schon ınen Zz1iemlich festen Bestand erreicht hat
stitutionell vorgeschrieben. in Palästina, in Rom im Pontus, in Kleinasien,

Wır können in diesem kurzen briß unmOÖg- in der Osrhoöne (Nordsyrien), in Korinth und,lich alle Erscheinungsweisen un näheren Bedin- ach Kusebius, «In csehr vielen anderen egen-
SUuNSCH der Arbeit der Synoden ausführlich und den S So et die Synode gleichsam den institu-
Hau untersuchen. EKs möge genuügen, im Zuge der tionellenAspekt der Kollegialität der Bischöfe, und
großen Etappen der Kirchengeschichte ihre viel- S1e wird auch 1n Zukunft das charakteristische
fältigen und sich ergänzenden Formen hervorzu- Merkmal der kirchlichen truktur und des rchli-
en SOWIe die wesentliche un! gleichbleibende hen Lebens im ÖOrient bleiben Je ach den VCI-
Funktion, die der synodalen Urganisation der KIr- schiedenen historischen Umständen und der Ver-
che zukam, unterstreichen. e1 lassen WIr 114- vollkommnung der kirchlichen Urganisationdie ökumenischen Konz1ilien außer acht, für selbst wird die Synode eine eweils verschiedene
die ein eigener Beitrag vorgesehen ist. außere juridische Oorm annehmen.

Bis ZU ersten Ökumenischen ONz1. VO  5 N17Ää2
Die Synoden IM Altertum überwiegen die Kegionalsynoden. Besonders im Or1-

ENt gab viele VO  n ihnen: die Synoden VO  -Astl-
Be1 all ihrer Tätigkeit Orlentiert sich die Synode der Na, Syrien und Alexandrien anläßlich des ()ster-
Ostkirche ach dem Vorbild des ersten ‚postoli- feststreits unter aps Viktor (1 ö9—1I 99) 5 im A4ufe
schen Konzils VO  =) Jerusalem, das in dieser Tätig- des Jahrhunderts die Synoden Iconi1ium un
keit gleichsam seine Verlängerung et Von da-
her gesehen erscheint dieCTIradition als

Synnada (um 230), mehrere in Karthago (die
420, der Bischöfe teilnahmen), im syrischenFortsetzung un Ausstrahlung der apostolischen Bosra (240—248) und ın Antiochien (2600—268Iradition. Deshalb führt die berühmte Sammlung Diese ersten Konzilien lHefern den spateren Jahr-des S YnOodiKRON, dessen Endredigierung bis 1nNs hunderten die ersten Grundzüge einer Praxıis, die

Jahrhundert zurückreicht, und VO:  n dem noch e1- sich Umählich einer festen Institution entwik-
nige handschriftliche kritische Textausgaben eX1- kelnwird. Die Erforschung dieser Konzilien ist da-stieren, im Verzeichnis der Synoden immer ZUueEerst her uch für den Historiker und Kanonisten sehrdas Konzil VO  5 Jerusalem ine der vollständig- wertvoll Es se1 11Ur darauf hingewiesen, S1e
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sich nicht aufdie nNoCcH Grenzen ziviler oder rch- echten Synoden derelach folgenden Orten
er Provinzen beschränkten. An ihnen nahmen abgehalten: Tyrus, Jerusalem, Antiochien, Sardica,
die bedeutendsten Vertreter des Episkopats einer Sirmium, rles, dann wieder 1n ailland unı S1r-

Region im weıtesten Sinne des Wortes teil, mium, daraufund gleichzeitig für den stlıchenun
westlichen 'Teıil des Episkopats in Seleucta, 1in R41-beraten un wichtige oder allgemeine Lehr- un

Disziplinarfragen entscheiden. minl, sodann in Konstantinopel, Antiochien, S1r-
Die eigentliche Provinzialsynode bildete sich 1m mium und wieder in Konstantinopel. Die Bischöfe,

die diesen SS FBaziserlichen Synoden teilnah-Aaufe des 4. Jahrhunderts einer festen KEinrich-
tung mit formaler Struktur heraus. Die Kirchen- INCIL, kamen AUS allen Provinzen der Christe:  el
provinz WL praktisch nach dem Vorbild 7iviler und nicht notwendig Hofprälaten oder Hof-

Verwaltungsbezirke strukturiert. Für Wahl, Kon- leute Der hingenommene oder danach 08 DC-
sekration un selbst das pastorale irken des (Orts- forderte Einfluß des Katisers macht diese eigentüm-
1SCHOIS 1st VO 1U das Bischofskolleg1ium der 1C Erscheinung, die jedoch für den Orient nicht
Provınz zuständig. Die Synode der Provinzbischö6ö- spezifisch ist, rklärlich.
fe (episcopi comprovinciales) wird bestimmten f der Provinzialsynode gab och die

S'ynoden der großen Patriarchatsmetropolen, deren ZahlZeiten des Jahres unftfe: dem Vorsitz des Metropo-
ten oder des 1SCHNOIS der Provinzhauptstadt fest begrenzt un deren Privilegien VO den ersten

sammengerufen. Dieser Metropolit besitzt ine vier ökumenischen Konzilien 7ziemlich ‚u test-
echte Autorität. Kr dartf jedoch ohne allgemeine gelegt AA IDiese Patriarchatssitze sind Rom,
Meinungsä  erung der Suffragane keine indende Konstantinopel, Alexandrien, Antiochtien und Je-
Entscheidung treften. DieICGesetzgebung, rusalem. In Rom gelangten sodann die berühmten
VO Justinianischen Recht bestätigt (Nov. 123, römiSCHen Synoden ZUL vollen Entfaltung. In den ÜDrT1-

Kap un NOv. 13 /)5 Kap 4) verlieh dieser Insti1- SCN Ortsprimatien beratschlagte der Patriarch —

SAa1iNnmecil mi1t den Metropoliten un Erzbischötentutlon, die grundlegend ist, ine feste Ordnung.
Die geschichtlichen Zeugnisse, die auf s1e ezug der verschiedenen Provinzen se1nes Amtsbere1i-
nehmen, sind ein BeweIls für ihre jahrhundertealte ches. In Konstantinopel jedoch bildete sich se1it

Wirkungskraft un Dauer. Diese Synodalstruktur SO ıne Synode mi1t besonderem Charakter heraus,
hat sich in der orm der Jahressynode der Patrliar- die die kirchengeschichtlichen Quellen schließlic
chate un Autokephalien pra.  SC. bis 1n NSCIC «S ynOodos Fandemusan nannten, Ww4Ss 1NSs Lateinische
Tage hinein rhalten Der Metropolit ahm WT M1t «Synodus Permanens übersetzt wurde und
keinen einfachen Ehrenvorsitz al seine leitende w4s mMa  =) allgemein die «StÄndige 5ynode » ennt.

DDas Öökumenische Konzil VO  Don(45 I) be-Funktion jedoch blieb unangetastet un vollzog
sich 1n Übereinstimmung, Harmontie un Einmür- stätigte ofAzijell in Anwesenheit der päpstlichen
igkeit mit den Kollegen seiner Provinz. Legaten diese tändige synodale Orm. So VEC1L-

sammelte der Patriarch VO  { Byzanz edesmal, wennGegenüber dieser Provinzialsynode stellt der H1-
storiker och ZWwEeL andere onzilsformen fest, die die Wichtigkeit der seiner Autorität vorgelegten
‚W4 1Ur vorübergehend 1, aber auf die Ge- Fragen erforderte, die 1m Augenblick in der
chicke der Kirche einen bedeutenden Einduß AUuS- Hauptstadt anwesenden (E&vönuoDTEG) Träger der
übten Dies zunächst einige Konzilien, die Hierarchie einer Synode. Diese Synode berat-
die kanonischen Quellen Ortskonzile Nanntien un schlagte und entschied unte: dem Vorsıitz des Pa-
deren kirchliche Gesetzgebung allgemein 11C1- triarchen. S1e WL in dem Sinne «ständ1ig » als sS1e
kannt wurde. Kanon des Konzils in Trullo 92 entsprechend den Erfordernissen un: dem KErnst

der Lage jedem beliebigen Augenblick-der die £rüheren kanonischen Quellen definitiv für
19erklärte, hat S1e ebenso w1e die Sökumenischen mengerufen werden konnte; dies w214L deshalb mMOS-
Konzilien und die Kanones gewisser Kirchenväter lich, weil S1e sich 1im ständigen Zaustand synodaler
anerkannt. Diese Synoden sind die Synoden VO:  5 Beratung u.  e sich selbst uch verstand, und

Ancyra, Neocäsarea, Sardica, Antiochien, angra weiıl die Träger der Hierarchie, VO Patriarchen
un! Laodicea annn gehören Azu die „ahlrei- bis ZU etzten in Konstantinopel anwesenden Bi-
hen Konzilien, die 1im Aufe der arianiıschen Strei- schof, csobald das gemeinsame \Wohl Sing,
tigkeiten (32 5—380) jeweils IN der S’tadt gehalten 1T alle solidarisch zusammenhielten. ach wurde

diese tändige Synode ZUC offiiziellen kanonischenden, IN der der Kazser oder CIM Hof gerade residierten.
Infolge dieses häufigen Ortswechsels wurden diese Einrichtung der bischöflichen olleg1ialität der
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byzantinischen Kirche Sie hte ine übergeordnete ten Kirchen unterstanden, CHS zusammenarbei-
Funktion AUS: S1e hatte die Te überwachen,
die Gesetzgebung und die Kirchendis- Am Anfang der Union mMi1t Rom hielten die Ru-
ziplın weliter entfalten: ine Aufgabe, die über MANEN 1n Jba- Julta eigentliche Diözesansynoden
die traditionelle, aber begrenzte Rolle der einta- ab8 Ihre erste wirkliıche Provinzilalsynode geht
chen Provinzialsynode hinausging, aber dennoch erst auf das Jahr ö72 zurück und fand 1n Blaj STAatt*
nicht die beschwerliche und außergewöhnliche Ab- Bis diesem Zeitpunkt hatte die Kongregation
haltung eines ökumenischen Konzils erforderte. 4. für die Glaubensverbreitung in wichtigen Angele-

Die Provinzialsynode, die Patriarchalsynode wie'die genheiten für S1€e die Gesetze erlassen, VOL allem
Zändige S ynode des Patriarchats VO  5 Konstantino- Ö mit drei Instruktionen ber die Ehen der Kle-
pel un der byzantinischen Iradıtion bleiben die riker, über die Mischehen und ber die NauLlOs-
charakteristischsten und dauerhaftesten Formen IC  el der Ehe Selbst die Provinzialsynode VO  D
der kollegialen Struktur des orientalischen Episko- Bla]) wurde nach geeigneten Anweisungen OMS
Pats Diese Institutionen gyewinnen VO:  D Jahrhun- vorbereitet. ‚WEe1 weitere Provinzialsynoden fan-
dert Jahrhundert größere Bedeutung und Wiırk- den nacheinander 88 D und 1900 1n Blaj L DIie
samkeit. Gegenwärtig sind ihre Satzung und ihre Diözesansynoden ihrerseits promulgierten die Ent-
Zuständigkeit Urc organisch ineinandergrei- scheidungen der Provinzlalsynoden für jede Epar-
en! Sonderbestimmungen Nau festgelegt. Die chle.
Synodalordnung bleibt jedoch weiıiterhin die Für die Ttalo-Griechen übte der Heilige d1-
rundlage bischöflicher ätigkeit VO  =) orößerer rekt die gesetzgebende EW AUS, DIies geschah
E eutung. VOL em 1N der Instruktion Clemens 11L Yper

aliquibus YILIDUS G FaecCOrum VO August 95 und
UrcCc das Schreiben Fitsz Pastoralıis Benedikts XIVDie Synoden IN den UNIEFTEN orzentalischen Kırchen
VO 6. März 1743 II

en die mMIit Rom vereinten orlentalischen Kir- DIe MelkRiten en den Anspruch erhoben,
hen diesen Sinn für ine Synodalordnung be- auf ihren Patriarchalsynoden und gemä den Örtli-
wahrt” Unter welcher Bedingung kann sich diese hen Notwendigkeiten sich selbst ihre Cecetze
verwirklichen und hat S1e sich 1n den unlerten KIir- geben DIie Propagandakongregation behielt siıch
hen tatsächlich schon CLWWr  cht”? Kın AGC auf Jedoc) das ec VOT, die Beschlüsse billı-
die Geschichte möge dazu beitragen, uch diese SC oder 1ßbilligen oder diesen Synoden über-
Fragen klären>s aup ihre Anerkennung CN. SO wurde

Be1 den rchen, die ZUr byzantinischen TYadı- Pn die Synode VO  w St Sauveur 736 VO  D Be-
tion gehören, schwanfkte die Praxis, Je ach den OFt- ne XN mMit dem Schreiben Demandatam VO
Lichen Veerhältnissen und nach dem Yad des EINfluSs- 24. Dezember 1741 angefochten, das jede Neue-
SES, den die tömische Autorität auf die innere Ent- rung in der byzantinischen Kirchendisziplin VCI-
wicklung jeder Teilkirche ausübte. bot. ach anderen unbedeutenderen Synoden WUI-

Die Jhenen besiegelten ihre Union mit Rom auf de wlieder die VO re 1790 VO einer ausführli-
dem Konzil VO  = Brest-Litovsk 1m Ma1ı on henInstruktion der Propagandakongregation VOT-
ein Jahr spater estimmte Clemens II1 die Rechte bereitet 13. Der Synode VO  5 Karkaft jedoch, die
der Metropoliten dieserO näher 1n der Bulle 1806 ohne Kingreifen Roms zustande kam, wurde
Decet TOMZAHKUM Pontificem VO 23.Februar 1596 ach vielem Hın und Her die Anerkennung VCI-
Kınige Jahrzehnte spater jedoch ordnete Urban weigert 14, Die Synode, die Max1imos 111. Mazlüum
111 1in der SacrosSancCium apostolatys fECLUMG 18549 den gleichen Umständen abhielt, erlitt
VO März 1625 d daß alle vier a.  TC ine Pro- das oleiche Schicksal ıs Inzwischen wurde die SYy-vinzialsynode abzuhalten se1 DiIe ITSTiE davon fand ode VO'  e} °‘Ain 1Ta7z O  Ö  e 1St ach vielen Verhand-
626 1n Kolryn die zweite, die berühmte SY- lungen, KErklärungen un! vergleichenden Gesprä-node VO:  - >N  >0  Zamo versammelte sich erst wlieder chen IN forma COMMUuUNI bestätigt!6, Schließlich
720 Die dritte Lrat noch 1el später, ö9 > in Lem- blieb auf Betreiben eOSs 111 und 1usSs das letz-

berg IM! Diese Provinzlalsynoden wurden Patriarchalkonzil, das VOIl einer in Rom VC1I-
ach rtrömischen Anweisungen oder uch VO  z} Kom- sammelten gemischten Kommission sehr oründ-miss1ionen vorbereitet, die mMI1It der Kongregation liıch vorbereitet wurde und 1907 in °‘Ain 1TAZ IL-
für die Glaubensverbreitun g, der damals die unler- fand, in allgemeiner Teilnahmslosigkeit stecken.
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Be1 den übrigen UNIDETTOR Ostkhirchen äßt sich die Periode eIN, die reich HECH Vorstößen Z<UV ETSLÄN-
gleiche Erscheinung feststellen. Die Synoden WEI- dioung und Zusammenarbeit WT , ezüglic) der SynNOo-
den oft sorgfältig VO  =) Rom 2AUS vorbereitet oder den jedoch ging die Kongregation für die ]au-
ber S1Ce enun dem Vorsitz eines päpstlichen bensverbreitung nicht VO ihren Forderungen ab
Legaten ‚9 der mM1t weitreichenden ollmachten Damıiıt sS1e 7zusammMentreten könnten, forderte IiNail

als (sarantie den Vorsitz ines päpstlichen Legatenaus gestattet ist. SO traten die Synoden der Maroni-
Ien VO:  ) 15768, 1550 und 1596 un dem Vorsitz un: äufig auch anderer lateinischer Theologen;
päpstlicher Legaten, Jesulten, ZUSaMMMCI), die ihre ihre Beschlüsse konnten ohne vorausgehende Z u-
hypergenauen Anweisungen wörtlich anwand- stimmung der römischen ehNorden nicht promul-
en Später wurde die berühmte Synode VO 1 giert werden. Unter diesen Bedingungen wurden
banon 1736 1m VOTAUS gänzlich in Rom VO  i dem die Synoden der yrer VON Charfeh Ö  8 un die der
Legaten Joseph-Simeon Assemanı geplant, der S1e Kopten 1in Kairo 1898 abgehalten?3.
der Bischofsversammlung nicht ohne ühe und Am 5. Januar 1929 wurde bekanntgegeben, daß

ein orzentalisches Kirchenrecht veröfientlicht werdenIntrigen aufzwang IS
Unter 1US entschloß sich die Propaganda- sollte Dieser Plan würde den Ortssynoden end-

kongregation, für die unierten, nichthyzantinischen gültig ihr traditionelles Instrument der Gesetzge-
Kirchen CLDENE Gesetze erlassen, die 1m Geiste des bung AUS der and schlagen. Und wirklich zeigte
Konzils VO:  5 Irient abgefaßt An Der Jesuit die aufeinanderfolgende Veröftentlichung der VeELI-

Benoit anchet, apostolischer Prodelegierter VO schiedenen eıle dieses Gesetzbuches, daß die Ver-
Mesopotamien, führte auf der Synode der aldaer einheitlichung der Gesetzgebung des orientalischen
1852719 un der Synode der yrer 1853—-1854 1m Rechtes ıne vollendete "Tatsache WAalL, obgleic. INa  -

65 der orge der Patriarchal- oder rtssynodengleichen Geilist den Vorsitz2®. Die en dieser
beiden Synoden gleichen sich in ihrem iemlich überließ, die vereinheitlichten Gesetze in Einzel-
latinisierenden Inhalt sehr stark. Während die heiten vervollständigen. uberdem wurde die
Chaldäier nıiıcht wagten, ihnen auferlegte Gesetze, jährliche Provinzialsynode NUr ach Art der Bi-
die s1e jedoch in der PraxIis oft nicht each- schofskonferenzen des lateinischen Rechtes wirk-
9 offen abzulehnen, beeilten sich die yrer auf ich anerkannt, die keine eigentlic) beschließende
der Synode VO Aleppo 1866, ihre alten liturg1- und gesetzgebende Ollmac. ausuübte. Die «Stän-
schen Bräuche wieder aufzunehmen. Was die Ma- dige Synode » die wieder eingeführt und auf alle
ronıten anbetrifit, hielten s1e ihre Synode VO.:  5 ausgedehnt wurde, esa. NUur ine sehr beschränkte
Bkerk: 1856 UE dem Vorsitz des apostolischen administrative und richterliche efugni1sA

Delegaten Msgr. Brunoni1 ab, dem jedoch nicht Die Arbeit des Zweiten Vatikanischen Konzils, be-
sonders in seinen Wwe1 Dekreten «Über den Öku-gelang, ine Anzahl lateinischer Miss1ionare als

heologen hinzuzuziehen 21. men1ismus » unı «Über die katholischen Ostkir-
In der orientalischen Votbereitungskommission chen » ist VO  w iner Rückkehr ZUT otrientalischen

des EYSLICH Vatikanischen Konzils unternahm Man Iradition gekennzeichnet, die sS1e wieder bekräftigt
wohl, die orientalische Kirchendisziplin VeOLI- un: stärkt. Das Dekret «Über den Okumenismus Y  Y

einheitlichen, doch dies geschah, indem 111411 s1e bestätigtelerlic. das eC. den Geist, die Liturgie,
pra  SC ZUgunNs tcn einer lateinischen Uniformität Theologie un: die dem ()sten eigene Spiritualität
aufhob Kın einziger gut ausgewählter orlientali- bewahren. Das Dekret «Über die katholischen

Ostkirchen » bekräftigt ufs NECUC das EC. sichscher Abgeordneter wurde Ende der Arbeiten
ZUuUr eilnahme dieser Kommission zugelassen. gema. den eigenen Normen un Institutionen
Auf dem Konzıil selbst bezogen der chaldäische regieren. och erst 1m Paragraph, der sich mi1t der
Patriarch udo un: der melkitische Patriarch Institution des Patriarchats befaßt, deutet inNnan a}
Gregor usO: klar und mutig dagegen Stellung daß die Patriarchen mMi1t ihren  S Synoden die oberste
Der chaldäische Patriarch hob besonders hervor, Reglerungsinstanz bilden. ine aufmerksame Prü-

die Patriarchal- oder Nationalsynoden das fung beider Dekrete vermittelt jedoch den KEin-
wirksamste und traditionellste ittel der relig1Öö- druck, daß die synodale Verfaßtheit, die der Kck-
SCH und kirchlichen Erneuerung darstellen. och pfeiler 1in der Grundstruktur der orientalischen KIir-
das Konzil hatte keine Zeit, die vorbereiteten Ent- hen ist, n irklichkeıit zurück bzw. in den Hın-
wuürfe prüfen2?2, tergrund ist;, un WAar zugunsten prinzi-

Leo MXIIT. eitete für den christlichen (Osten 1ne pieller Erklärungen notwendig diese übrigens
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auch sein mögen un zugunsten iner Betonung Seminar St. Anna Jerusalem un! der Fakultät
des Patriarchats. Hätte 1119  D nicht die unersetzliche «Utriusque Juris 1m Lateran, Rom Dort promovierte

uch. Er Wr Professor für Kirchenrecht unı Kir-un zentrale Funktion, welche die Synode in der
chengeschichte Großen Seminar St Anna Jerusa-orjientalischen TIradition un: Praxis ausübt, besser

berücksichtigen und verwirklichen müssen ” Die lem, ständiger Sekretär der Jährlichen Synode des Grie-
chisch-Melchitisch-Katholischen Patriarchats, un ist

Synode waäre danner und aNgSCMECSSCHNCI einge- Zurfr eit mMit historischen Studien Deutschland beauf-
stuft worden;: denn Ss1e ist und bleibt unlösbar VCI- Er veröfitentlichte mehrere Chroniken über Sy-
bunden mit der Institution des Patriarchats, das s1e rıen, den Libanon und Ägypten sSsowle Artikel in der

Zeitschrift Proche-Orient Chretien; dazu die Büchererst ermöglicht und begründet. Vor lem hätte
1Nan auch, ebenso wı1e beim Patriarchat, das typ1- «L’apostolat des missionNNaAaILTES latıns dans le Proche-
sche Merkmal der orientalischen Kirchenregierung Orient selon les directives fomalines 05 6, «Un utteur

infatigable: le patriarche Maximos 111 », « Le synodebesser erhalten und geschützt.
permanent de ı’Eglise byzantine » «Nouvelle histoire
de l’Eglise » d . IV unı (Kirchengeschichte des
Ostens), «Synode permanent colleg1ialıte episcopale
dans l’Eglise byzantine premier millennaire, NIra
collegialite episcopale‘ )) 1965 un! «La collegialıte ep1s-JOSEPH HAJJAR copale dans Ia tradition otrientale. L’Eglise de Vatican

ist  S 24. I I9>23 1n Damaskus, Syrtien, geboren, 11 » 196 > un:! arbeitet mit den Zeitschriften: heo-
1946 1n Damaskus ZUuU Priester im Melchitisch- logische Revue, Eglise vivante, Revue d’histoire eccle-

Katholischen 1itus geweiht. Er studierte Großen siastique.

Labrictus, otheca giIaCcCAE, Von Harles, Bd. XII, 8SS; lutteur infatigable, le Patriarche Maxımos Mazlum, Harissa
bellus SyNOdicon, INNEs SyNOodos, orfthodoxas (JUaMn ereticas (Libanon) 105 / Und W.de Vries, Rom und die Patriarchate des
fev1 compendio continens. Ustens, Freiburg/München 19063, OI allem 268 .. -

C FEusebius, Kirchengeschichte, V, 15 Manst, Op. Clit., XLIV, 10109—1140.
J. Danielou und Marroyu, Nourvelle Histoire de l’Eglise, 'afls 160 Ildem, Op. Cit.,Z 981—1020.

1963, 45S. 17 Besonders G, Levenq, La premiere M1sSsS10N de la Compagnie de
4  %w  ajjar, Synode Permanent (Synodos ENdEMUSA) dans l’Eglise J&esus yrie, Beiruth 1925, SS, und DiD, Maronites, Diet.

byzantine des origines siccle, Rom 19062, VOL allem cath., 60 55°
C..de erC, der Band X11 L’Histoire des Conciles VO!  - FHiefele- I8 C(,.de Ec, Histoire des conciles, O I AA 55, und P, Dob, loc.

‚eclercq als Doppelband ber diese unlerten Synoden fertiggestellt eit:! 79 55.
hat. 19 Ohne jer das Resultat persönlicher orschungen darüber in den

6 Collectio Lacensis (Acta et decreta SACTIOTUM conciliorum 16- Archiven der Propagandakongregation erwähnen wollen, begnü-
centliorum), J6 I1=74. SCn WIr u1L1ls5 auf leicht zugängliche Arbeıiten verweisen: K 0ro-

et decreta synodi provinclalis Ruthenorum Galiciae bitae Levsky, Audo, Dict. Hist. Geogr. Eccl., 224S5S; [T isserant, Nestorienne
‚opolis, Rom 1896 Eglıise), Dict. Theol. cath., XI, und Dauvillier, Chaldeen

IN IVilles, ymbolae ad illustrandam historiam Ecclesiae otrlen- (droit), Dicet. Theol. cath. 111, 202 ußerdem der bereits zitierte und
talıs terris COTITONA2EC Stephani, Innsbruck, )> 162 S5, Diese Di15- immer och grundlegende („.de ercC.
zesansynoden fanden schr häufig STatt? 1697, 1699, 1 /700, 1701, 1 702, 20 P, Bacel,  'g premier synode syriıen de Charfe, ‚OS d’Orient,
1/03, 1707, 1711 SW., (1911), 403 55. nach den arabischen ynodalakten, die ZUI Prü-

Mansit, Amplissima collectio conciliorum, 463-616. fung ach KRom geschic) wurden. Weiter CG,..de Clerc, Op. Cit., XL, 2’
Idem, Op. Cit., XLV, 665—800: hervorzuheben sind die rtich-

gungen und Änderungen, die die Propagandakongregation be- C,.de erc, Op. Cit. 1X, 788
stimmten Beschlüssen der rumänischen efraf'! vornahm. 22 J. Hajjar, Les ens unlates du Proche-Orient, Paris 1962,I1 Collectio Lacensis, 11, 8—450 und hinsichtlich Ets1ı Pastoralis, 202 55,

30/-522 23 Idem, Op. Clt,, VOLr allem 3009—319 un: CG..de erc, Op. Cit. XI, Z
E Mansit, Op. Clt,, XI 261—720 und 231—2335 und
13 Idem, Op. Clt., U, 625—0654. Acta ahostolicae sedis, Motu-propri0 Sollicitu:  em NOSLram »

Ibid., OD. CIt., XLILV, 685810 und 875876 Zu dieser und der mit dem 1te| De IC1S PIO Ecclesia ÖOrientalı VO] Januar 1950O,folgenden ynode WwIe Synode VO!] Jahre 1535 J. Hajjar, Un Nr. Kanon 17-18 und 86—90.
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